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Kreisweite Demo gegen Rechts-Extremismus
Am 11. Februar folgten auf dem Marktplatz in Plön fast 3500 Menschen dem Aufruf für unsere Demokratie.

Wir kamen sehr rechtzeitig an, 
denn die KN in der Ostholsteiner 
Zeitung ging von einer großen Teil-
nehmerzahl aus. Und es kamen 
viele Menschen - weit mehr als die 
erwarteten 1000 Teilnehmer. 

Der Ortsverein der SPD Barkauer 
Land war durch den OV-Vorsitzen-
den, Klaus  Stegelmann, sowie Inge-
burg Jeß, Franz-Josef Pröpper und 
Ingrid Even-Pröpper vertreten. Es 
war eine große Freude, dass mit der 
SPD-Kreisvorsitzenden Nazan Kom-
ral sowie dem ehemaligen Kreis-
vorsitzenden Norbert Maroses aus 
Brodersdorf auch Horst und Edith 
Jungmann und viele weitere Genos-
sen aus dem Kreisgebiet anwesend 
waren. 

Besonderen Eindruck machte der 

OV Preetz mit einer großen SPD-
Fahne von 1933, und zu Beginn der 
Veranstaltung auf dem Marktplatz 
vor der Kirche spielte der Posau-
nenchor des Kirchenkreises Plön die 
Europahymne – zum Mitsingen!

Sehr gut und sicher identitäts-
stiftend war, dass zu Beginn eine 
Liste aller über 70 Unterstützer der 
Veranstaltung verlesen wurde. In-
itiator für den Protestaufruf war der 
Bürgermeister aus Kalübbe, Björn 
Rüter (CDU). Veranstalter war das 
Freiwilligenzentrum im Kreis Plön. 
Ein breites Bündnis von Vereinen, 
Parteien und Verbänden und der Kir-
che rief die Menschen zu einer fried-
lichen Demonstration gegen Rechts-
extremismus und für eine vielfältige 
tolerante Gesellschaft auf.

Viel Beifall erhielten die Anspra-
chen der Kreispräsidentin Frau Hil-
degard Mersmann, des Initiators der 
Veranstaltung, Björn Rüter, und des 
Kirchenvertreters Propst Erich Faeh-
ling. Sie alle warben für Vielfalt, Tole-
ranz und Weltoffenheit. Faschismus, 
Rassismus und Antisemitismus dür-
fen bei uns keine Chance haben!

Es war eine sehr friedliche, gute 
Stimmung und keinerlei Aggressivi-
tät. Besondere Freude machte allen 
Teilnehmenden die gemeinsame 
Ansprache der stellvertretenden 
Schülersprecherin und des Schü-
lersprechers im Kreis Plön: Sie en-
gagieren sich dafür, dass nicht nur 
sie, die Kinder, sondern auch ihre 
eigenen, späteren Kinder und Enkel, 
in einer freien, demokratischen und 
vielfältigen Gesellschaft ohne Hass 
und Hetze leben können.

Propst Faehling sprach allen Teil-
nehmenden aus der Seele, indem 
er seine Rede mit folgenden Worten 
eröffnete: „Ich wünsche mir, dass wir 

alle hier uns von unseren Kindern 
und Enkeln fragen lassen können, 
was hast du damals gewusst und 
was hast du getan? Ich möchte, 
dass wir ihnen dann Antworten ge-
ben können, solche, wie diese Demo 
heute hier, die sich auswachsen 
möge in eine weite Zeit und in eine 
echte Bewegung!“

Gemeinsam wurde auf dem 
Marktplatz auch gesungen: Auf die 
Melodie „Hejo, spann den Wagen 
an..“ wurde der treffende Text „Hejo, 
leistet Widerstand - gegen den Fa-
schismus hier im Land - haltet fest 
zusammen…“ von der großen Men-
schenmenge als Kanon intoniert. Es 
erklang auch die „heimliche Hymne“ 
von Israel, „Shalom aleichem“ (Frie-
de sei mit dir!), und für alle mitsingbar 

„We shall overcome“, das Protestlied 
aus der US-Bürgerrechtsbewegung.

Nach Abschluss der Kundgebung 
bewegte sich der lange Demons-
trationszug vom Marktplatz durch 
die Fußgängerzone, über die B 430 
sowie die B76 und über die Rodom-
storstraße wieder zum Marktplatz 
zurück, wo er sich auflöste. 

Abschließend möchte ich noch 
einmal Propst Faehling zitieren: „Wir 
brauche die Freiheit und daraus 
eine vielfältige, würdevolle und die 
Menschenrechte schützende Ge-
sellschaft. Dazu braucht es keine Al-
ternative und ganz gewiss keine für 
Deutschland!“

Ingrid Even-Pröpper 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
St.-Katharinen Kirchbarkau 

24.02.2024, 17 Uhr 
Samuel Barber “Adagio for Strings” 
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 Es musizieren: 

Kantorei Borby und „Kreuz-und-Quer“- Chor an St. Katharinen 
ein Orchester 

Leitung: Heiko Henrich, Sopran: Ingrid Sievers 
 Karten 20 € / 10 € unter 

kartenvorverkauf@st-katharinen-kirchbarkau.de, Kirchenbüro Kirchbarkau,  
MarktTreff Barkauer Land, Bücherstube Flintbek und Bücherstube Preetz 
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Liebe Leserinnen und Leser 
der RUK,

seit etwas mehr als zwei Jahren 
vertrete ich für Sie unseren Wahl-
kreis Plön-Neumünster und damit 
auch das Barkauer Land im Deut-
schen Bundestag. Mit diesen Zeilen 
möchte ich Sie über meine Arbeit in-
formieren.

Am 2. Februar 2024 wurde der 
Haushalt für dieses Jahr beschlos-
sen. Vorangegangen war ein wo-
chenlanges und aus meiner Sicht 
oftmals unglückliches politisches 
Tauziehen. Ich hätte mir einen Haus-
haltsentwurf gewünscht, der eine 
größere Aufbruchsstimmung verbrei-
tet. Der erste Schritt, den man gehen 
muss, wenn man sich in einer Krise 
befindet, besteht darin, sich einzu-
gestehen, dass man in einer Krise 
ist. Anschließend muss man alles 
tun, was zur Beendigung der Krise 
beiträgt, und sollte alles unterlassen, 
was sie verschlimmert. Aus dieser 
Perspektive wären in der Haushalts-
politik und in anderen Politikfeldern 
auch andere Entscheidungen denk-
bar gewesen.

Insbesondere stehen wir meiner 
Ansicht nach vor dem Problem, dass 
die Schuldenbremse die Handlungs-
fähigkeit des Staates zu stark ein-
schränkt. Eine strikte Auslegung der 
Schuldenbremse wird der derzei-
tigen geopolitischen Situation nicht 
gerecht. Eine Lizenz zur hemmungs-
losen Verschuldung kann aber auch 
niemand wollen. Wir brauchen einen 
sinnvollen Kompromiss und sollten 
aus meiner Sicht bei eindeutigen 
Ausnahmetatbeständen wie bei-
spielsweise der Ukraine-Hilfe mit 

einem Notlagenbeschluss arbeiten.
Dennoch ist am Haushalt 2024 

vieles sinnvoll und er ermöglicht die 
Erledigung der gesetzlichen Aufga-
ben der Regierung. Der Bund un-
terstützt die Bahn mit 5,5 Milliarden 
Euro bei der Sanierung der Schie-
nen und Signale. Auch in unserer 
Region werden in den kommenden 
Jahren Bahnstrecken saniert und er-
tüchtigt. Wir stärken die Bundespo-
lizei, schließen Lücken beim Breit-
bandausbau und unterstützen den 
klimafreundlichen Umbau unserer 
Wirtschaft. Wichtige Industrieansied-
lungen sind nun abgesichert - etwa 
die Milliardeninvestition der Firma 
Northvolt bei Heide. Diese Ansied-
lung auch für unsere Region positive 
Folgen haben.

Die schwierige geopolitische und 
konjunkturelle Lage wirkt sich auch 
auf die Haushalte der Länder und 
Kommunen aus. Ich werbe für eine 
Finanzpolitik, in der die Städte und 
Gemeinden so ausgestattet sind, 
dass sie ihre Aufgaben erfüllen kön-
nen. Dafür werde ich mich weiterhin 
einsetzen und danke an dieser Stel-
le den ehrenamtlichen Mandatsträ-
gerinnen und Mandatsträgern und 
Bürgermeisterinnen und Bürgermei-
stern für ihre wichtige Arbeit.

Leider ist es nicht von der Hand 
zu weisen, dass politische Vorgaben 
von Ministerien trotz großer Bemü-
hungen aller Beteiligten oftmals we-
nig praxisnah sind. Meine Aufgabe 
als direkt gewählter Abgeordneter 
ist es, die Rückmeldungen aus der 
Praxis in den politischen Apparat zu 
tragen. Dieser Aufgabe komme ich 
mit Freude nach. Im konstruktiven 
Austausch können oftmals Verbes-

serungen erzielt werden. Dabei sind 
die Gespräche mit Ihnen, den Bür-
gerinnen und Bürgern, für mich sehr 
wichtig.

Zudem bin ich davon überzeugt, 
dass eine Verbesserung der Stim-
mung im Land am ehesten im re-
spektvollen Dialog auf Augenhöhe 
mit den Bürgerinnen und Bürgern 
und insbesondere den verschie-
denen Sektoren der Wirtschaft er-
reicht werden kann. Hierzu muss die 
Politik die Bereitschaft haben, die 
entscheidenden Probleme anzuge-
hen und praktisch umsetzbare Lö-
sungen zu finden.

Ich bin fest davon überzeugt, 
dass wir die gegenwärtigen Krisen 
überwinden werden. Bei vielen Ter-
minen in unserem Wahlkreis erlebe 
ich es immer wieder, welche Kraft in 
unserer Heimat steckt. Das Enga-
gement der Menschen im Barkauer 
Land am Arbeitsplatz, im Ehrenamt, 
beim Sport, in der Feuerwehr, im 
THW, in Vereinen und in Verbänden 
verdient große Anerkennung.

Derzeit machen sich viele Men-
schen über den Aufstieg einer zu-
nehmend extremistischen Partei 
Sorgen. Diese Partei möchte Spal-
tung, Angst und Unsicherheit säen 
und davon politisch profitieren. Ich 
bin fest davon überzeugt, dass di-
ese Strategie nicht aufgehen wird. 
Deutschland ist eine starke Zivilge-
sellschaft. Das Engagement vieler 
Bürgerinnen und Bürger für unsere 
Demokratie verdient große Anerken-
nung und macht Mut.

Wir alle sind gefordert, auch bei 
der Europawahl am 9. Juni diese 
Stärke und das große Engagement 
zu zeigen und unsere Stimme an der 

Wahlurne abzugeben. Das gilt auch 
für alle Jugendlichen, die mindestens 
16 Jahre alt sind – auch sie dürfen 
wählen gehen! Stärken Sie mit Ihrer 
Stimmabgabe unsere Demokratie 
und unterstützen Sie den nunmehr 
70 Jahre andauernden Prozess der 
europäischen Einigung. Gehen Sie 
wählen, denn jede Stimme zählt!

Für eine Rückmeldung oder Fra-
gen stehe ich Ihnen sehr gerne zur 
Verfügung - auf meiner Homepage 
www.kristian-klinck.de, in den so-
zialen Medien, bei meinen Veran-
staltungen in unserem Wahlkreis 
und gerne auch im Rahmen eines 
Sprechstundentermins. Ich freue 
mich auf den Austausch mit Ihnen.

Ihr Bundestagsabgeordneter
Kristian Klinck

Der Bericht aus Berlin
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Moinjour liebe Europainteressierte,
,  

Moinjour liebe Leserinnen und Leser, 
  
wir kennen die Geschichte Europas 
als Friedensprojekt. Wie nach zwei 
schrecklichen Kriegen aus Feinden 
Freunde wurden. Die Europäische 
Integration war seitdem immer et-
was, das nach vorne gerichtet war. 
Es ging immer weiter. Es war nicht 
immer genug, aber es war immer 
mehr.  Und auch in den Krisen der 
vergangenen Jahre hat sich die EU 
bewährt: Ob Corona-Krise oder Rus-
slands Krieg gegen die Ukraine. 

 Und dennoch: Heute nähern sich 
viele der Europäischen Idee oft nur 
im Klein-Klein. Nur wenige denken 
außerhalb des nationalen Schne-
ckenhauses, manche blockieren 
ganz - wie die CDU und ihre rechten 
Kumpanen.  Jacques Delors sagte 
einst: „Europa ist wie ein Fahrrad. 
Hält man es an, fällt es um“ - Ich habe 
aktuell sogar den Eindruck, dass die 
Konservativen Europas das Fahrrad 
nicht nur anhalten wollen, sondern 
schon den Stock zwischen die Spei-
chen werfen. Und dabei riskieren, 
dass wir uns das Genick brechen.

 Deswegen kämpfen wir 2024 
umso entschiedener für ein soziales 
Europa. In Zeiten, in denen Europa 

erneut durch Nationalist*innen und 
Rechtspopulist*innen bedroht wird, 
in Zeiten des Krieges auf dem Eu-
ropäischen Kontinent, im Angesicht 
sozialer und wirtschaftlicher Schiefla-
gen und dem zunehmend spürbaren 
Klimawandel brauchen wir neue Im-
pulse, um den Zusammenhalt der 
Europäischen Union zu stärken. 

Das haben wir auch am Wochen-
ende bei unserer  Europa-Delegier-
tenkonferenz in Berlin unterstrichen 
- allen voran mit unserem Wahlpro-
gramm. Unser Europa ist sozial und 
nachhaltig. Unser Europa ist ge-
recht. Unser Europa ist unabhängig 
und handlungsfähig.

Ich freue mich riesig, auf Platz 
9 der SPD-Bundesliste für die Eu-
ropawahl zu kandidieren. Damit ist 
Schleswig-Holstein wieder in den 
Top Ten vertreten, das ist eine gute 
Startposition und große Motivation 
für den anstehenden Europawahl-
kampf. Also: Lasst es uns anpacken 
und die rechten Parolen mit unseren 
Ideen für ein gerechtes Europa von 
morgen bekämpfen!

Eine angenehme Lektüre meines 
Newsletters und solidarische Grüße 

Eure Delara

Der Bericht aus Brüssel

Liebe Genossinnen und Genossen!
Liebe Leserinnen und Leser!

Die Europäische Union ist ein Ort, 
den es sonst nirgendwo auf der Welt 
gibt!

Ein Ort, an dem man seine Mei-
nung sagen kann, an dem man sein 
Recht einklagen kann bei unabhän-
gigen Gerichten, an dem freie Medi-
en allen politischen Akteurinnen und 
Akteuren gleichermaßen auf die Fin-
ger schauen. Aber vor allem ein Ort, 
an dem sich sehr unterschiedliche 
Staaten zusammengetan haben, um 
Macht abzugeben und Souveränität 
zu teilen.

Staaten, die jahrhundertelang 
Kriege gegeneinander geführt ha-
ben. Staaten, die zum Teil aus Dik-
taturen hervorgegangen sind, so wie 
wir ja auch.

Und die Kinder all dieser Kulturen, 
die leben miteinander, die lernen 
miteinander, die lieben einander. So 
etwas gibt es nirgendwo anders auf 
der Welt.

Das ist wirklich kostbar!
Mit der Europäischen Union ist es 

so wie mit vielen anderen schönen 
Dingen auf der Welt: Wenn man sie 
lange hat, nimmt man sie für selbst-
verständlich und vergisst, dass so 
eine Gemeinschaft kostbar ist und 
immer wieder neu erarbeitet werden 
will.

Ob wir diese starke Gemein-
schaft bleiben können, ist die 
Frage bei der Europawahl. Es 
ist eine Richtungsentscheidung. 
Der Angriff von rechts gefährdet un-
sere Demokratie auf allen Ebenen 
– von der Kommune bis zum Euro-
päischen Parlament.

Viele denken genau jetzt darüber 
nach, wie der Rechtsruck zu stop-
pen ist.

Setz Dich für die Demokratie ein, 
indem Du jetzt Menschen in Deinem 
Bekanntenkreis ansprichst, die sich 
um die Demokratie sorgen, und et-
was tun wollen. Frag, ob sie Mitglied 
in der SPD werden wollen, und er-
zähle ihnen von Deinen Erfahrungen 
in der Partei.

Europa und unsere Demokratie 
werden stärker, wenn demokratische 
Parteien Zulauf haben und engagier-
te Menschen sich für das Gemein-
wohl einsetzen.

Sprich Deine Bekannten an und 
erzähle ihnen, warum es einen Un-
terschied macht, SPD-Mitglied zu 
werden. Verabrede Dich mit ihnen 
zum nächsten Treffen des Ortsver-
eins, nehmt gemeinsam an Demons-
trationen gegen Rechtsextremismus 
teil oder startet zusammen eine Akti-
on in Kirchbarkau.

Gemeinsam können wir den 
Rechtsruck stoppen und unsere De-
mokratie stärken. Mach jetzt mit!

Katarina Barley

Ein Aufruf unserer Spitzenkandidatin 
Katarina Barley für die Europawahl 2024 
und nicht nur für die eigenen Genossinnen und Genossen!

Gute Stimmung auf Neujahrsempfang 
der SPD Kreis Plön

Über 120 Gäste durften die Kreis-
vorsitzende Nazan Komral und 
Fraktionsvorsitzender der Kreistags-
fraktion Kai Bellstedt auf dem Neu-
jahrsempfang begrüßen. 

Neben der Kreispräsidentin fan-
den sich zahlreiche Vertreterinnen 
und Vertreter aus Parteien, Poli-
zei, Feuerwehr, Vereinen, Verbän-
den und anderen gesellschaftlichen 
Bereichen zusammen. Über den 
Besuch der Europaabgeordneten 
Delara Burkhardt, der SPD-Landes-

vorsitzenden Serpil Midyatli und des 
Bundestagsabgeordneten Kristian 
Klinck hat sich der Kreisvorstand 
sehr gefreut.

In ihren Grußworten gingen alle 
drei auf die Enthüllungen rund um 
die AfD und rechtsextremistische 
Kreise ein und machten klar, dass 
wir als Demokratie wehrhaft sein 
und zusammenstehen müssen. Die 
aktuellen Entwicklungen sorgen für 
große Unsicherheit und umso er-
freulicher ist es, dass in der letzten 
Zeit weit über eine Million Menschen 
in Deutschland gegen Nazis, gegen 
Faschismus und für die Demokratie 
demonstriert haben.

Delara Burkhardt, als unsere Eu-
ropakandidatin für die Europawahl 
am 9. Juni, machte klar, dass wir als 
Sozialdemokratinnen und Sozialde-
mokraten zusammenhalten müssen. 
Wir stehen in Europa vor großen He-
rausforderungen mit dem aktuellen 
Rechtsruck und müssen als Demo-
kratinnen und Demokraten gemein-
sam Lösungen finden. Auch deswe-
gen betonte Delara, sei es wichtig, 
dass in der Zukunft starke Schultern 
mehr stemmen müssen, damit Men-
schen, die weniger haben, nicht ver-
nachlässigt werden.

Serpil betonte, dass wir Krisen 
und Herausforderungen wie Corona 
bewältigt haben, aber vor weiteren, 
wie den Kriegen in der Ukraine und 
Israel, sowie dem Rechtsruck ste-
hen. Wir müssen in der aktuellen Zeit 

schnell handeln und als Demokra-
tinnen und Demokraten zusammen-
halten. Daher hat die SPD in Schles-
wig-Holstein der Landesregierung 
den Schleswig-Holstein Pakt ange-
boten, um die Herausforderungen 
gemeinsam anzugehen und die 
besten Lösungen für alle zu finden. 
Als Landesvorsitzende nutzte sie 
abschließend die Gelegenheit, dem 
neuesten Parteizugang persönlich 
das rote Parteibuch zu überreichen.

Kristian Klinck ging auf die aktu-
ellen Probleme auch auf Bundese-
bene ein. Die jetzige Zeit fordert uns 
alle heraus und daher ist es wichtig 
zusammenzustehen. Die Deportati-
onspläne auf dem AfD Geheimtref-
fen beängstigen viele Menschen mit 

Migrationshintergrund, die sich fra-
gen, ob es hier noch sicher genug 
ist. Wir müssen gute Politik machen, 
um dem faschistischen Gedanken-
gut entgegenzutreten und um gute 
Lösungen für die Menschen zu 
schaffen.

Nach den Grußworten wurden 
in lockerer Atmosphäre Gespräche 
und Diskussionen geführt. „Wir ha-
ben uns sehr über die zahlreichen 
Gäste an diesem Abend gefreut. 
Viele gute, auch wichtige Gespräche 
haben wir geführt und blicken nun 
auf ein Jahr, in welchem wir vieles 
gemeinsam angehen müssen.“, so 
die Kreisvorsitzende Nazan Komral 
und der Fraktionsvorsitzende Kai 
Bellstedt abschließend.

v.l.n.r.: Delara Burkhardt, Kai Bellstedt, Nazan 
Komral, Serpil Midyatli 

____________________________________________________________
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Samuel Barber “Adagio for Strings” 

Heiko Henrich “Waeda” 

John Rutter „Magnificat“ 
 Es musizieren: 

Kantorei Borby und „Kreuz-und-Quer“- Chor an St. Katharinen 
ein Orchester 

Leitung: Heiko Henrich, Sopran: Ingrid Sievers 
 Karten 20 € / 10 € unter 

kartenvorverkauf@st-katharinen-kirchbarkau.de, Kirchenbüro Kirchbarkau,  
MarktTreff Barkauer Land, Bücherstube Flintbek und Bücherstube Preetz 

 

Zwei große Konzertankündigungen

Die Kantorei Borby und der Chor 
„Kreuz und Quer“ aus Kirchbarkau 
geben ein gemeinsames Konzert: 
Am 18. Februar um 18 Uhr wird in 
der Borbyer Kirche das Magnificat 
von John Rutter aufgeführt. 

Am 24. Februar um 17 Uhr wird 
das Magnificat in der St. Katharinen 
in Kirchbarkau aufgeführt.

Der 1945 geborene, britische 
Komponist John Rutter vollendete 
1990 seine Vertonung des „Magnifi-
cat“, das als wunderbar rebellischer 
Lobgesang gilt, den die schwangere 
Maria anstimmt, als sie ihre eben-
falls schwangere Cousine Elisabeth 
trifft. Die ausgedehnte Komposition 
in sieben Sätzen ist für Solo-Sopran, 
gemischten Chor und Orchester ge-
setzt.

Weiterhin ist in dem Konzert 
das berühmte „Adagio for Strings“ 
von Samuel Barber zu hören. Ein 
meditatives, getragenes Stück für 
Streichorchester, das zum Träumen 
einlädt.

Außerdem ist „Waeda, eine arg 
bevorspielte Unfuge“, eine Kompo-
sition für Kammerorchester des Bor-
byer Kirchenmusikers Heiko Henrich 
zu hören: Ein sehr verspieltes Stück, 
mit vielen kleinen Details erinnert es 
an ein wuseliges Wimmelbild und 
setzt sich mit den klassischen For-
men von Präludium und Fuge ausei-
nander, um diese dann ad absurdum 
zu führen. In der Tonsprache eher 
konventionell, sehr rhythmisch und 
beeinflusst von Jazz und populärer 
Musik, bricht es doch immer wieder 
aus den gewohnten Hörerwartungen 
aus und lässt den Zuhörer aufhor-
chen.

An dem Konzert sind neben den 
beiden Chören auch ein Orchester 
beteiligt.  Ingrid Sievers, die Leiterin 
des Kirchbarkauer Chores, singt die 
Sopran-Partie, die musikalische Lei-
tung hat Heiko Henrich von der Kan-
torei Borby.

Wer ist John Rutter?
Er hat für das 50. Thronjubiläum 

der Queen komponiert und für die 
Hochzeit von William und Kate in 
Westminster Abbey: der 1945 gebo-
rene britische Komponist und Chor-
leiter John Rutter. Er ist ein Vertre-
ter der Moderne, der das Publikum 
„nicht verstört, sondern es mit fass-
barer, sprechender Musik packt“ 
(Südkurier). Auch eine Reihe grö-
ßerer Werke für Chor und Orchester 
stammt aus seiner Feder, von denen 
die meisten in den Vereinigten Staa-
ten uraufgeführt wurden. So auch 
seine Vertonung des „Magnificat“, 
die 1990 in der Carnegie Hall in New 
York unter der Leitung des Kompo-
nisten erstmals öffentlich erklang.

Was ist das „Magnificat“?
Der durchaus moderne und re-

bellische Lobgesang der Maria (Lk 
1, 44-55) ist seit dem Mittelalter 
Teil des katholischen Vespergottes-
dienstes und wurde nach der Refor-
mation auch von der lutherischen 
und der anglikanischen Kirche in 
deren Liturgie mit übernommen. Im 
Laufe der Jahrhunderte entstanden 
zahlreiche Vertonungen in höchst 
unterschiedlichen Stilen und Umfän-
gen: von Palestrina und Monteverdi 
bis zu Mozart – die Liste liest sich 
wie das Who-is-Who der europä-
ischen Musikgeschichte.

Und wie hat Rutter es vertont?
Er ließ sich zunächst von einem 

anderen großen Meisterwerk, dem 
Magnificat von J.S. Bach inspirieren. 
Obwohl die beiden Werke stilistisch 
so unterschiedlich sind, wie sie nur 
sein können, gibt es doch auch ei-
nige Ähnlichkeiten: so schließen 
beispielsweise beide Stücke mit ei-
ner Wiederholung der Musik ihrer 
Anfangssätze, beide verwenden tra-
ditionelle gregorianische Plainchant-

Melodien, und in beiden Werken liegt 
der Schwerpunkt bei den besinn-
licheren Strophen auf dem Solisten, 
während der Chor die kräftigen Text-
abschnitte wie „Fecit potentiam in 
brachio suo“ (Er vollbringt mit sei-
nem Arm machtvolle Taten) über-
nimmt. Und so wie Bach baut auch 
Rutter drei zusätzliche Elemente in 
den Standardtext ein. Neben der 
besonders innigen Vertonung des 
Gedichts „Of a Rose, a lovely Rose“ 
aus dem 15. Jahrhundert, sind das 
„das Sanctus“ (aus dem Ordinarium 
der Messe) und die marianische An-
tiphon „Sancta Maria“.

Wie ist diese Musik?
John Rutter selbst sagt, er habe 

ein Magnificat schreiben wollen, das 
nach mediterranem Sonnenschein 
und Festlichkeit duftet, und er sich 
vom Geist der „jubilant celebrations 
of Mary in Hispanic cultures“ inspi-
riert gefühlt habe und legte das Werk 
als „bright Latin-flavoured fiesta“ an. 
So ist die Musik voll von energiege-
ladenen, synkopischen Rhythmen 
und starken Melodien.

Auch in seinem Magnificat be-
eindrucken zauberhafte Klänge von 
Chor, von gesanglichen Linien des 
Solosoprans und vom eindrucksvoll 
besetzten Kammerorchester.

Ingrid Sievers
(unter Verwendung eines Textes 

von John Bawden)
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Der Dezember begann winter-
lich. Am Monatsanfang wurde es mit 
Nachttemperaturen bis zu – 9,0 °C 
richtig kalt, zusätzlich fiel Schnee, 
und in der ersten Dezemberwoche 
war das Land mit einer bis zu 10 cm 
dicken Schneedecke bedeckt. Um 
den 8. Dezember setzte Tauwetter 
ein, und innerhalb von zwei Tagen 
war die ganze weiße Pracht wieder 
dahin. Ab dem 10. Dezember domi-
nierten Regenwolken, die Tempera-
turen blieben bis zum Jahresende 
über dem Gefrierpunkt, und tagsüber 
wurde mehrfach die 10-Grad-Marke 
überschritten.

Insgesamt war der Dezember 
2023 mit einer Mitteltemperatur von 
+ 4,1 °C etwa 2,5 Grad wärmer als 
im langjährigen Mittel. Die Nieder-
schlagsmenge betrug 118,3 mm und 
lag damit fast 60 % über dem lang-
jährigen Mittelwert.

Insgesamt war das Jahr 2023 mit 
einer Durchschnittstemperatur von 
10.9 °C das wärmste Jahr seit Be-
ginn meiner Wetterauszeichnungen 
Ende 1992. Die Niederschlagsmen-
ge betrug 955,5 mm und lag damit 
gut 160 mm über dem langjährigen 
Mittelwert.

Auch der Januar 2024 begann 
zunächst mild und frostfrei, zu Be-
ginn der zweiten Januarwoche fielen 
die Temperaturen. Leichter Schnee-

fall sorgte für eine bis zu 5 cm dicke 
Schneedecke, die sich immerhin bis 
zum 12. Januar hielt. Danach fuhr das 
Wetter Achterbahn. Frostfreie Tage 
wechselten sich mit Frost ab, und da 
es immer wieder regnete oder auch 
schneite, machten uns die winter-
lichen Straßenverhältnisse doch zu 
schaffen. Dieses Wetter dauerte bis 
zum 20. Januar an, danach wurde 
es wieder mild und tagsüber bis zu 
+ 11,0 °C warm. Insgesamt war der 
Januar mit einer Durchschnittstem-
peratur von + 2,5 °C etwas 2,5 Grad 
zu warm, und die Niederschlags-
menge lag mit 94,3 mm etwa 45 % 
über dem langjährigen Mittelwert.

Der Februar hatte nur wenig win-
terliches Wetter im Gepäck. Mild 
und regnerisch zeigte sich die erste 
Februarwoche, nur am 8. und 9. Fe-
bruar kam es zu etwas Schneefall, 
der aber gleich am 10. Februar weg-
getaut war. 

Die ersten 11 Februartage waren 
mit einer Durchschnittstemperatur 
von + 5,3 °C fast vier Grad wärmer 
als normal, und am 11. Februar war 
mit 42,5 mm fast der langjährige Mit-
telwert von 45 mm für einen Februar 
erreicht worden.

Karl Oberem

Das Wetter im Winter 2023/2024 in Warnau

Die Gemeinde Kirchbarkau sucht zum 01. März eine Rei-
nigungskraft für das Dorfhaus.  
Arbeitsaufwand ca. 3 Stunden pro Woche auf 450 Euro 
- Basis. 
(Auszahlungsbetrag ca. 225€/ Monat)
Bei Interesse und für nähere Information kontaktieren Sie 
bitte 
Frank Jedicke 
unter Telefon 04302/694 oder
Email:  frank.jedicke@t-online.de.			 
Vielen Dank !

	 Frank Jedicke
Bürgermeister Kirchbarkau

Reinigungskraft für das Dorfhaus 
in Kirchbarkau gesucht

GEMEINSAM FÜR EIN STARKES EUROPA
Das Wahlprogramm der SPD für die Europawahl 2024 hier in Kurz-
form

I. EINLEITUNG
Als SPD wollen wir ein starkes Europa, das unseren Frieden, unsere
Freiheit und unseren Wohlstand auch in einer zunehmend
unsicheren Welt schützen kann.
 
II. EIN EUROPA DER ZUKUNFT
Gemeinsam zeigen wir, dass konsequente Politik für Klimaschutz mit
sozialer Sicherheit und gerechten Chancen Hand in Hand geht.

III. EIN STARKES EUROPA IN DER WELT
In einer Welt im Umbruch muss Europa stärker denn je für eine
regelbasierte internationale Ordnung eintreten. Wenn wir mit einer
Stimme sprechen, sind wir stark genug, um unseren Werten und
Interessen Gehör zu verschaffen.

IV. EIN EUROPA DES RESPEKTS
Auf Basis unserer gemeinsamen Werte Freiheit, Demokratie, Frieden
und Gerechtigkeit wollen wir Wohlstand für viele, nicht für wenige.
Wir respektieren und schützen unterschiedliche Lebensentwürfe.
 
V. SCHLUSS
Unser Europa ist ein starkes Europa, weil es zusammenhält und weil
es das Leben der Menschen besser macht.

MEHR ERFAHREN UNTER

https://www.spd.de/programm/europaprogramm/uebersicht

Mein Einkauf bleibt im Barkauer Land

Barkauer Land

Immer wieder Aktionen im MarktTreff Barkauer Land:
Neu im Sortiment finden Sie hausgemachte Semmelknödel!

 Passt gut zu jeder Art von Pilzrahmsoße, zu Gulasch und Geschnetzeltem,
zu Gans oder Ente mit Rotkohl, zu Jägerschnitzel u.v.m.

Und denken Sie an unser Sonntagscafé mit köstlichen Torten
sowie an unsere Waffelbäckerei an jedem 1. Freitagnachmittag!

Adresse: Am Alten Bahnhof 1, 24245 Kirchbarkau
Telefon:  04302-96 92 150  Mobil: 0162 82 51 584
Email:     dagmar.gliesche@web.de

Öffnungszeiten:   Mo, Di, Mi, Do, Fr, Sa                  07.30 – 13:30
       Mo + Di und Do + Fr                   15:00 – 18:30
       Sonntag                    07:30 – 10:00

Ihr MarktTreff im Internet: buergergenossenschaft-barkauerland.de oder facebook.com/MTBarkauerLand

Mein Einkauf bleibt im Barkauer Land

Barkauer Land
In gut vier Wochen feiern wir das Osterfest! 

 Ihr MarktTreff-Team hat schon die „Süße österliche Auslage“ vorbereitet:
Selbstgemachte Schokolade, Köstlichkeiten von Lindt und Niederegger und

Und ab dem 17. März öffnet wieder unser Sonntagscafé mit köstlichen Torten
sowie auch unsere Waffelbäckerei an jedem 1. Freitagnachmittag!

Adresse: Am Alten Bahnhof 1, 24245 Kirchbarkau
Telefon:  04302-96 92 150  Mobil: 0162 82 51 584
Email:     dagmar.gliesche@web.de

Öffnungszeiten:   Mo, Di, Mi, Do, Fr, Sa                  07.30 – 13:30
       Mo + Di und Do + Fr                   15:00 – 18:30
       Sonntag                    07:30 – 10:00

Ihr MarktTreff im Internet: buergergenossenschaft-barkauerland.de oder facebook.com/MTBarkauerLand

dazu der exquisite Eierlikör aus Preetz – noch ist das Angebot reichlich!


